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„Diesel-Demo“ | Mit einer bundesweit einmaligen Aktion haben Lastwagenfahrer und Transportunternehmer
am Samstag in Berg gegen die hohen Spritpreise protestiert. Sie setzten „ein erstes und ernstes Signal der Straße“.
Von Rainer Maier

Berg – Die Stimme der Straße
war am Samstag unüberhörbar.
Nicht nur die ohrenbetäuben-
den Signalhörner der rund 300
aus allen Himmelsrichtungen
nach Berg bei Hof angefahre-
nen Trucks untermauerten
akustisch den Protest der Last-
wagenfahrer und Transportun-
ternehmer. Auch die Worte der
Redner bei der „Diesel-Demo“
auf dem Autohof waren deut-
lich: Wenn die Kraftstoffpreise

auf dem derzeitigen Niveau
bleiben oder gar noch steigen,
dann fährt in Deutschland ein
ganzes Gewerbe gegen die
Wand.

Lastwagenfahrer Rudi Stöhr
aus Chemnitz, der Organisator
der Protest-Aktion, war sicht-
lich gerührt über die überwälti-
gende Resonanz seines Aufrufs.
Rund 500 Trucker und Trans-
portunternehmer waren ge-
kommen – und feierten den
„Diesel-Demo“-Macher mit
„Rudi, Rudi“-Sprechchören. „Es
war Zeit, dass endlich einer was
unternimmt, um denen in Ber-
lin zu zeigen, was auf der Stra-
ße für eine Stimmung ist“, hieß
es unter den Demonstranten.
So sah es auch Stöhr: „Haltet
weiter zusammen“, rief er sei-
nen Berufskollegen zu. „Wenn
jeder von euch nur zwei weite-
re Fahrer anspricht, dann sind
wir das nächste Mal schon
1500 und dann fahren wir viel-
leicht direkt nach Berlin.“

Kernpunkt der „Diesel-De-

mo“ waren die in den vergan-
genen Jahren enorm gestiege-
nen Kraftstoffpreise. Fuhrunter-
nehmer Thomas Böhm aus
Stockheim (Kreis Kronach)
rechnete vor: „Von Januar bis
Juni 2008 hat unsere Firma für
Diesel 550000 Euro ausgege-
ben, 110000 Euro mehr als im
ersten Halbjahr 2007 – und das
bei gleicher Kilometerleistung.“
Ständig sei er gezwungen, die
Transporttarife anzupassen,
ständig liege er im Clinch mit
den Kunden. Dennoch sei er
gezwungen unter dem Preis
fahren, den er eigentlich ver-
langen müsste. Für Investitio-
nen in sein mittelständisches
Unternehmen, das 400 Mitar-
beitern Lohn und Brot gibt, sei
kein Geld mehr da. Böhm:
„Den Fuhrpark erneuern? Von
was denn?“

„Die Mehrkosten sind ein-
fach nicht mehr abzufedern“,
sagte auch der Chemnitzer
Fuhrunternehmer Rico Merkel.
„Alle sind ge-
frustet: Unter-
nehmer, Fah-
rer und Kun-
den.“ Die
Kraftstoff-
preis-Entwick-
lung sei „ein
Desaster“ für
die Branche.

Deshalb
forderten die
Demonstran-
ten eine Sen-
kung der Mi-
neralölsteuer.
Der Liter
Diesel dürfe
maximal ei-
nen Euro kos-
ten. Demo-
Organisator
Stöhr: „Die
hohen Steu-

ern müssen runter. Sonst wer-
den die Speditionen – und mit
ihnen die Fahrer – kaputt ge-
macht.“

20000 Arbeitsplätze in Gefahr

Nach Angaben des Bundesver-
bandes der Transportunterneh-
men (BTV) könnten durch die
hohen Diesel-Preise mehr als
20000 Arbeitsplätze in der
Branche verloren gehen und
4500 Unternehmen in die In-
solvenz schlittern. Die Protest-
Aktion in Berg bezeichnete der
BTV als „erstes und ernstes Sig-
nal der Straße und des Straßen-
gütertransports an die Politik“.

Die „Diesel-Demo“ von Berg
sei erst der Anfang, kündigte
Verbandsvorsitzende Dagmar
Wäscher in einer Mitteilung
an: „Es brodelt im Gewerbe.“
Allerdings wolle man die Kos-
ten möglichst nicht auf die
Verbraucher abwälzen, schließ-
lich säßen Verbraucher, Unter-

nehmer und Fahrer in einem
Boot.

So sah es auch Demo-Redner
Rainer Bernickel, Europarefe-
rent für Verkehrssicherheit aus
Münster. „Diese Leute verbrin-
gen ihr Leben auf der Auto-
bahn, damit wir alle mit allem
versorgt werden, was wir tag-
täglich brauchen.“ Die Brum-
mifahrer seien Profis, doch
Leistung zähle in Deutschland
nichts mehr. Billigdenken gehe
vor Qualität.„Viele sind bei der
derzeitigen Lage froh, dass die
Frau noch einen Nebenjob hat.
Sonst wäre nichts mehr zu es-
sen im Kühlschrank.“

Spediteur Thomas Böhm un-
terstützte: „Wir sind es, die
Deutschland am Leben hal-
ten.“ Doch die Trucker hätten
keine Lobby, ja sie dürften per
Gesetz nicht einmal streiken.
„Wenn wir unsere Böcke mal
stehen lassen, dann haben wir
sofort eine Anzeige wegen
Landfriedensbruchs am Hals.“

Trotzdem rief
er die Kolle-
gen auf, sich
zu organisie-
ren und ge-
meinsam wei-
ter zu kämp-
fen: „Wir sind
eine Macht!“,
rief er in die
lautstark ap-
plaudierende
Menge.

Weiteres
Thema der
Podiumsdis-
kussion unter
Leitung des
„Fernfahrer-
Night-
show“-Mode-
rators André
Sahorn aus
Stuttgart wa-

ren die schlechten Arbeitsbe-
dingungen der Brummi-Fahrer.
So fehlten bundesweit an den
Autobahnen Zehntausende von
Parkplätzen. „Die Trucker ha-
ben gar keine Chance, ihre ge-
setzlich vorgeschriebenen Ru-
hezeiten einzuhalten, weil sie
nirgendwo parken können“,
sagte Sicherheits-Experte Berni-
ckel.

Zusammenhalt macht stark

Aus Berlin höre man aber zu
allen Fernfahrer-Problemen im-
mer nur leere Versprechungen.
Und nun stehe „das nächste Pi-
nocchio-Jahr“ bevor, in dem
Politiker von den vielen Wahl-
kampf-Lügen lange Nasen be-
kommen müssten.

Demo-Organisator Rudi
Stöhr kündigte weitere Ak-
tionen an. „Dieser Haufen wird
zusamenhalten. Gemeinsam
sind wir stark.“ Früher, rief
Stöhr, „waren wir die Könige
der Landstraße, heute sind wir
die Arschlöcher der Nation.
Kämpft mit mir, dass das wie-
der anders wird!“

„Wir sind eine Macht!“ Transportunternehmer Thomas Böhm (Zwei-
ter von links) schwor die Demonstranten auf weitere Aktionen ein.
Mit im Bild (von links): Protest-Organisator Rudi Stöhr, Verkehrssi-
cherheitsreferent Rainer Bernickel und Moderator André Sahorn.

Lob von Polizei

Die „Diesel-Demo“ mit
rund 300 Brummis ist ohne
Zwischenfälle verlaufen.
Der Hofer Polizeisprecher
Willi Wehner lobte die Tru-
cker: „Alle Auflagen wur-
den vorbildlich eingehal-
ten, es kam praktisch nicht
zu Verkehrsstörungen.“ Ein
kurzzeitiger, drei Kilometer
langer Rückstau auf der
A72 sei schnell aufgelöst
worden. Die Polizei hatte
die Truck-Konvois mit meh-
reren Dutzend Einsatzkräf-
ten begleitet. R. .M

Aus allen Himmelsrichtungen brummten am Samstagvormittag die Trucks nach Berg bei Hof. In bis zu zehn Kilometer langen Konvois rollten die schweren
Zugmaschinen über die A72 aus Chemnitz, die A93 aus Wernberg-Köblitz, die A9 aus Himmelkron und die B173 aus Kronach an. Rund 300 Laster waren ins-
gesamt unterwegs. An der „Diesel-Demo“ auf dem Autohof Berg beteiligten sich gut 500 Menschen. Weitere Fotos unter � www.frankenpost.de. Fotos: R. M.

Aufmarsch
der Trucker

UMSCHAU

Ausstellung über Schätze
des Mittelalters
Würzburg – Besucher des Main-
fränkischen Museums Würz-
burg können sich von August
an auf die Spur von Schätzen
des frühen Mittelalters bege-
ben. In einer Sonderausstellung
sollen bedeutende originale Ex-
ponate, die unter anderem
nahe des unterfränkischen
Karlstadt und im westfälischen
Balhorn entdeckt worden wa-
ren, gezeigt werden. Die Epo-
che des frühen Mittelalters
vom 6. bis 10. Jahrhundert war
nach Museumsangaben so dy-
namisch wie kaum eine andere.
Die Schau „Eine Welt in Bewe-
gung“ ist vom 12. August bis
zum 16. November zu sehen
und zeigt Funde wie Grabaus-
stattungen.

Nürnberg: „Sprechender
Stadtplan“ für Blinde
Nürnberg – Einen „sprechenden
Stadtplan“ hat der Bayerische
Blinden- und Sehbehinderten-
bund (BBSB) am Samstag in
Nürnberg vorgestellt. Der im
Maßstab 1:2000 erstellte Plan
der Nürnberger Innenstadt sage
bei Berühren bestimmter Stel-
len Informationen über histori-
sche Gebäude, U-Bahn-Sta-
tionen oder anderes an, teilte
der Verband mit. Grundlage sei
eine detailgetreue, für schwa-
che Augen in kräftigen Farben
gehaltene Abbildung des histo-
rischen Stadtkerns zum Ertas-
ten. Dieser Plan habe der Firma
Dräger und Linert als Modell
gedient. Für die „neue Dimen-
sion der Wahrnehmung“ sor-
gen nun 120 winzige flache
RFID-Chips, die zwischen die
transparente Tastoberfläche
und den gedruckten Plan ge-
klebt wurden, wo Blinden-
schrift- und Druckbuchstaben
auf die einzelnen geografischen
Punkte aufmerksam machen.

4000 protestieren gegen
Flughafen-Ausbau
Weßling/Fürstenfeldbruck –
Etwa 4000 Menschen haben
am Sonntag in Weßling (Land-
kreis Starnberg) gegen die Er-
weiterung des Sonderflugha-
fens in Oberpfaffenhofen bei
München protestiert. Wie die
Polizei in Fürstenfeldbruck am
Sonntag mitteilte, verlief der
Protest friedlich. Die Demons-
tranten bildeten eine Men-
schenkette um den Weßlinger
See, um gegen die Öffnung des
Sonderflughafens für den Ge-
schäftsverkehr zu protestieren.
Derzeit dient das Gelände als
Werks- und Forschungsflugha-
fen. Insgesamt sind nach Anga-
ben des Weßlinger Gemeinde-
rates Manfred Miosga (SPD)
rund 300000 Menschen von
der Erweiterung betroffen.

Bernhard: Obstwiesen
retten Steinkauz
München – Durch den Erhalt
von Obstwiesen geht es dem
vom Aussterben bedrohten
Steinkauz besser. In Bayern ge-
be es wieder 150 Brutpaare der

Mini-Eulen,
teilte der
bayerische
Umweltmi-
nister Otmar
Bernhard
(Foto) ges-
tern mit.
„Der Stein-
kauz nistet

bevorzugt in alten Baumhöh-
len. Um diesen Lebensraum für
die Mini-Eule erhalten zu kön-
nen, wurden alte Streuobstwie-
sen angekauft und Äcker mit
Obstbäumen gesäumt“, sagte
er. Nach Angaben Bernhards
war das nur 23 Zentimeter gro-
ße Tier früher in Mittel- und
Unterfranken weit verbreitet.

200 Liter Diesel von
Schiff ausgelaufen
Passau – Etwa 200 Liter Diesel
sind am Samstagabend von ei-
nem Passagierschiff in Höhe
Passau in die Donau geflossen.
Der Kraftstoff sei beim Um-
pumpen über ein Entlüftungs-
rohr ausgetreten, teilte die Poli-
zei mit. Ein leichter Ölfilm
konnte noch zehn Kilometer
von der Unfallstelle entfernt
nachgewiesen werden. Die Öl-
flecken wurden von mehreren
Feuerwehrboten zerfahren.
Eine Gefahr für die Umwelt be-
stehe laut Polizei nicht.

Betrunkener
überfährt
Jugendliche
Nürnberg/München – Zwei be-
trunkene Autofahrer haben am
Wochenende in Bayern die
Kontrolle über ihre Fahrzeuge
verloren und mehrere Fußgän-
ger erfasst. Ein 16-Jähriger
starb, vier weitere Menschen
wurden bei den Unglücken in
München und Nürnberg ver-
letzt. Zwei 16-Jährige und ein
13 Jahre altes Mädchen wurden
in der Nacht zum Samstag von
der Nürnberger Polizei angehal-
ten, weil sie einen Straßen-Be-
grenzungspfosten mit sich tru-
gen. Während der Kontrolle
raste ein angetrunkener 33-Jäh-
riger in das Polizeiauto und er-
fasste die drei Jugendlichen.
Ein Jugendlicher starb noch an
der Unfallstelle. Das Mädchen
schwebte auch am Sonntag
noch in Lebensgefahr, der drit-
te Jugendliche wurde schwer
verletzt. In München kam be-
reits am Freitag eine betrunke-
ne Justizangestellte in einer
Kurve am Viktualienmarkt mit
ihrem Auto von der Straße ab.
Wie die Polizei in München
mitteilte, fuhr sie mit ihrem
Wagen gegen zwei Stromkäs-
ten, prallte dort ab und erfasste
ein Ehepaar. Die 64-jährige
Rentnerin aus Schleswig-Hol-
stein erlitt schwere Kopfverlet-
zungen, ihr Ehemann wurde
leicht verletzt. dpa

Zigtausende
genießen
autofreies Fest
München – Das Münchner Alt-
stadtringfest zum 850. Stadtge-
burtstag hat am Wochenende
Hunderttausende Besucher auf
den autofreien Altstadtring ge-
lockt. Rund 850000 Menschen
hätten allein am Samstag auf
den Straßen gefeiert, sagte der
Referent für Arbeit und Wirt-
schaft der Stadt, Reinhard Wie-
czorek. Die Polizei sprach dage-
gen nur von etwa 500000 Besu-
chern. Auf dem Altstadtring
präsentierten sich an zehn Sta-
tionen Kunst, Wissenschaft,
Sport, Jugendkultur, Wirtschaft
und Tradition. Höhepunkt war
am Samstagabend eine Revue
aus Licht, Farben, Musik und
Akrobatik des Performance-
künstlers Valerio Festi. Bei strö-
mendem Regen sahen laut Poli-
zei rund 40000 Menschen das
Freiluftspektakel, bei dem die
Darsteller über dem Platz
schwebend die Geschichte der
Stadt spielten. Zwei weitere
Vorstellungen lockten bis zum
frühen Sonntagmorgen erneut
viele Schaulustige an. Aller-
dings musste die Show gekürzt
werden, da einige vom Regen
durchnässte Kostüme nicht
mehr trocken wurden. Der
Münchner Polizeivizepräsident
Robert Kopp zog eine positive
Bilanz: „Es war ein sehr, sehr
friedliches Fest.“ dpa

23-Jähriger
nach Flucht mit
Kind verhaftet
Bayreuth – Für Aufregung hat
am späten Freitagnachmittag
ein 23-Jähriger bei der Polizei
und der Staatsanwaltschaft in
Bayreuth gesorgt. Laut deren
Pressemitteilung vom Sonntag
schlug der Mann mehrere Male
mit einem hölzernen Kinder-
tisch auf seine 32 Jahre alte Be-
kannte, mit der er ein gemein-
sames Kind hat, ein. Anschlie-
ßend nahm er den Angaben zu-
folge das 14 Monate alte Kind
und rannte aus der Wohnung.
Die Mutter des Kindes erlitt
durch den Angriff Prellungen
am ganzen Körper. Nachdem
die Frau die Polizei verständigt
hatte, nahmen Staatsanwalt-
schaft und Polizei die Ermitt-
lungen auf. Kurz vor Mitter-
nacht konnte der Beschuldigte
laut Mitteilung festgenommen
und der Sohn wohlbehalten
seiner Mutter zurückgegeben
werden. Ein Bekannter des Tat-
verdächtigen hatte die Polizei
von dessen Aufenthaltsort ver-
ständigt. Gegen den Beschul-
digten erging noch am Samstag
Haftbefehl wegen gefährlicher
Körperverletzung und Entzie-
hung Minderjähriger. red

Streifenwagen
überholt – und
verursacht Unfall
Lauf/Nürnberg – Ein Streifenwa-
gen hat im mittelfränkischen
Lauf auf einer Einsatzfahrt ei-
nen Unfall mit vier Verletzten
verursacht. Wie die Polizei am
Sonntag in Nürnberg mitteilte,
fuhr das mit zwei Beamten be-
setzte Polizeiauto am Samstag-
abend beim Überholen in ei-
nen nach links abbiegenden
Wagen. Zwei 21 und 22 Jahre
alte Frauen in dem Wagen wur-
den schwer verletzt, der Unfall-
fahrer und sein Kollege wurden
leicht verletzt. dpa

KOMMENTAR

Disziplinierte Transport-Profis
Von Rainer Maier

Genau so wird‘s gemacht: Mit
einer beispielhaften Aktion
haben die Brummi-Fahrer auf
ihre dramatische Situation
aufmerksam gemacht. Un-
übersehbar und unüberhörbar
war die Massen-Sternfahrt der
Trucks am Samstag nach Berg,
entsprechend enorm das Me-
dien-Interesse.

Nicht ein einziger Zwi-
schenfall, nicht ein einziger
Auflagen-Verstoß lenkte von
der Botschaft der Transport-
Profis ab. Disziplin und Orga-
nisationstalent sorgten für
eine punktgenaue Präsenta-
tion ihrer Forderungen an die
Politik.

Die Trucker haben gezeigt,
dass man keinen Dauerstau
provozieren muss, um Auf-

merksamkeit zu erregen. Sie
haben keine Lastzüge quer ge-
stellt – und damit von prak-
tisch allen Beobachtern der
Aktion Verständnis und Sym-
pathie geerntet.

Einige Trucker-Kollegen aus
dem geplanten Konvoi aus
Leipzig hatten vorab durchbli-
cken lassen, dass sie sich nicht
an die Auflagen halten wür-
den. Am ersten großen Ferien-

reise-Wochenende hatten
manche wohl vor, die A9 in
Richtung Süden dicht zu ma-
chen, um so für Aufsehen zu
sorgen. „Diesel-Demo“-Orga-
nisator Rudi Stöhr hat darauf-
hin die Kollegen aus dem
Raum Leipzig gebeten, lieber
nicht zu kommen. Auch da-
mit hat Trucker Stöhr Finger-
spitzengefühl und Augenmaß
bewiesen.


